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leicht auch das alte Portal der Paulskirche, dem vatıkanıschen
oder lateranensischen useum christlicher Alterthumer über-
weisen sollte, indem INa  — jene uUrC eine sorgfältige ach-
bıldung ersetzte. SO schrecklich die Verwiistung ıIn an
A010 ist, da die asılıka der Explosiunsstätte grade gegenuüuber
jegt, haben doch weder dıe en Mosaıiıken und Malereien,
NOCN diıe Inschriftengalerie des Convents einen namhaften
Schaden geli  en

ARCHAOLOGISCHE BUCHERSCHAU.

FICKER, Die altechristlichen BiıldwerRe ım christlichen Mu-
des Aterans Le1pzı  n  o& Seemann 1890 U, AA

CLIAaV AUT. Taf

acC  em Le an 7zuerst 1878 dıe altchristlichen arko-
phage VO  — rles, dann 18 dıe sämmtliıchen gallischen P
lieirt und mit se1ner bekannten Meisterschaf: commentirt,
hat, IMN UuSS auf dıe auer eıne ähnlıche Arbeit fur die alt-
christliıchen Sarkophage und Sculpturen alıens {olgen, ın
eıner möglichst vollständigen ammlung, m1% den erforder-
lıchen wissenschaftlıchen Erläuterungen und unter ausgle -
bigster Benutzung er technıschen Mittel der Reproduction
DIie römische Kunstepoche bıs ZU Anfange des Jahrh.’s,
nd dıe ravennatische, welche jener {ogTe, wurden VON selber
ıe beiden Haupttheile bılden, unter weichen dann ach den
Proyınzen Oder den en Hauptstädten ım Näheren vorzugehen
ware. Wurde bel dem yrossartigen Reichthum, den talıen

dıesen altchristlichen Sculpturen besitzt, dies e1n INONU-=-

mentales Werk ÖN eminentem erthe werden, wırd OCn
1er WOoOoN erselbe Wez eingeschlagen Werden mussen, den
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Le an Y1INg, indem zunächst Jıe einzelnen g TrOSSCH ruppen,
und dann arst, die sämmtlıchen Monumente behandelt werden
W1@e bel Le an Trles, wırd hıer Rom der Spitze
stehen Vorgearbeite 1st, fur die ew1ige sehon ın reichem
asse ; das lehren dıe 1n dem erke, welches WITr ZUr An-

zeige bringen, CAN1iusse VON () bıs 210 gebotene ZuU-

sammenstellung, W 1e die Angaben 1M Vorwort Allein es
das ıll doch VOO euem behandelt und wWwıe AUSs Eınem uss
und auf der ohe der eutigen Forschung verarbeitet werden.
Nun hat Rom selbst, aber wieder seINe Schätze In dreı JTUSSCH
Centren vertheilt ıne anseNnnlıche 7anl altchristlicher SAar-

kophage STEe noch der ursprunglichen Stelle ın den Ka-
aKomben und 1n den Coemeterialkirchen ; eine ebenso reiche
als interessante e1 derselben ewahrf das CNrıstlıche Mu-
SECUM des Laterans ; der esl, ist ı1n kleinern Sammlungen
(Kircherlianum und mp santo), 1n Kirchen uınd alasten
vertinel

ass VON den römischen Archäologen bısher och keiner
dıie christlıchen Sculpturen des Laterans systematisch edirte
ondern dass sS1e diese Arbeit einem Fremden überlassen aben,
ist. billız verwundern ; aber WIT unsererse1ts freuen uNs,
dass hiermit VO  — deutscher Hand der Weg ZUr Realisirung
des oben ausgesprochenen edankens geze1igt wırden ist WI1e

Ross1ı den Verl. bel sel1ner Arbeiıt unterstutzt hat, ist in

warmen orten 1M Vorwort ausgesprochen.
Zz1e 1n Bereich se1iner Untersuchungen nıicht OSS

diıe Sarkophage und Statuen, sondern auch die Inschriften,
weiche Zeichnungen aufweılsen, ferner dıe Mosaikfragmente,
SOW1@e die ın 7Wel gesonderten Salen gesammelten Fresken,

Garruccl, der In seiınem Monumentı Adel uUS Lateranense
0oma 1861 auch die 1M Parterre des Palastes aufgestellten profanen
Sculpturen behandelt, wählte Nur einzelne hervorragende Stücke für
1ne nähere Betrachtung au  N
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Copien VO solchen un«d Abgüsse VON Sarkophagen eNnan-
delt a,1S0 das / lateranensische Museum christlicher Al-
terthumer mit Ausschluss der Inseriptionen. Dem ents pricht
auch der 1Cte Se1NeSs erkes Im Ganzen 256 Num-
INeTrN auf, 1n Beweiss, W 1e reich jenes useum ist

Be1 jeder Nunmer oibt erst ın fetter Ueberschrift
den Charakter des Monuments mıt kurzer Angabe der dar-
gestellten Fiıguren un Scenen : dann folgt ın Perlschri die
a4usSsere eschreibung, Arbeift, Fundort un Wanderungen,
Erganzungen W das Stuck ın Abbildung en
1ST, und sonstiger lıterarischer Auswels; endlich 1n grösserem
Drucke eine gedrängte Erklärung des Bildwerkes ebera
ist. m11 minutlöser Genauigkeit beobachte sorgfälti  © werden
verwandte Monumente In un ausserhalb Roms Iın Verglei-
chung TICZO  z  SCcnMh neben den gedruckten erken sind auch dıe
handschriftlichen Aufzeichnungen bestens verwerthet Bel dem
wachsenden Interesse der pol  om  n Decoration antıker
Sculpturen sınd diejenigen Stucke, auf weichen sıch noc!1
Farben nachweısen Jassen, hbesonders 1n’s Au  z gefasst

Das Wichtigste bel den aIltCecANrıs Bildwerken, zumal beli
den Sarl&_ophagbildern Ist dıe Deutung der einzelnen ersonen
un Scenen, 1m Anschluss n1ı1eran aber dıe Erschliessung des
len Kunstler leiıtenden edankens jetzterer‘ Beziehung
sınd Ja nächst dem lıterarıschen Nachlasse des christlichen
lterthums nd den Inschriften auch un  N  E_i’'e Sculpturen Zeugen
{ur dıe Anschauungen und Ideen jener Ze1%, AUS enen selber
1E geschaffen worden sS1nd. ass ın der Anordnung der G(ruppen
und 1ın der uswan der biblıschen Scenen OSS eine Jas Auge
befriedigende Symmetrrie die an des Küunstlers geführt habe,
wırd heute Nıemand menr behaupten.

Die Deutung der ersonen und Scenen sich ist bel der
gyrösseren Mehrzahl der ıldwerkae en zu : Tage gesichert ;
dıe Controverse, viellach VONn confessionellem Standpunkte
AUuUS eifuhrt, beginnt, sobald Wr nach der innern Bedeutung,
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nach dem leitenden edanken, nach den hıer ZU USdruC
kommenden Itchristlichen Anschauungen iragen

beschränkt sıch auf die eErsteren Angaben, ohne 1n jlen
innern Zusammenhang und dıe tLIefere Deutung der Darstel-
Jungen einzudrıngen. Es <ol1 das e1n Vorwurf ur ihn Sse1in ;

weicht amı Erörterungen aUuUs  9 die Meinungen
viellac AaUS einander gehen. Allein auch nıcht wenige se1ner
Deuftfungen und Erklärungen der einzelnen Figuren und Scenen
werden aul gerechten Wıderspruch sSLOSSeN. O ich dıes

einzelnen Beılispilelen arlegen, wurde die Befangenheit
In confessionellen Vorurtheilen bel ihm bald ZUMM Vorschein
kommen. OCN aruber wollen WIT hiler nicht echten . das
STOTr 15 N1IC dem geschulten Fuhrer b1. an’s  S Ende ZÄ [olgen

Die zwel beigegebenen Tafeln entsprechen BIGOC den An-

forderungen, weilche INanll euie die Reproduction VON unst-
werken stellit

Dr Jos KLINKENBERG Die rOMisch-christlichen ({r Ab-
Schriften 0NS

Es ist eine Programmschrift des Gymnasıums Marzellen,
SLar und x1b% sich als Ergänzung Zzu Kraus Christ1

Inschriften der Rheinlande N In sofern eine Speclalstudie auf
Einzelnes näher eingehen nd sıch auch 1er und da zleine
Excursionen gyestatten Rann. Klinkenbere isSt. auf dem Ge-
1efe der kölner Urgeschichte 7 ause ; Arst. eben hat,
einen Aufsa.tz_ über dıe neuesten OM un omhuge
Zu Oln ın den h1ıst Ver Nıederrhein VeTr-

öffentlicht Dıie an ar altchristl 1st ın Köln, zuma
1M Vergleich m17 Trier, eıne sahr gyeringe ; S1Ee beirägt NOC
N1C e1n Dutzend; die wichtigste und bedeutfsamste, die des
Clematius aul die jungfräulichen Martyrinnen, ist keine Grab-
chrift und omMmm er hıer auc schon darum N1C ın
Betracht, weil Klinkenberg S1E hbereits In se1inen Studien Z

esC der Kölner Martyrinnen behandelt hat
qaltchrist1 Grabschriften erhalten sınd uns ur R VON

R1 Q UARTALSCHRIFT, anhrg 14
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einigen Weitern häben WIT schrifti Kunde Die meisten sind
bel St Gereon gefunden worden, E1n Friedhof SC WESCH
ist, während bel Ursula, mMa e1nNn Gleiches rwarten
sollte, kein olches Coemeterıium sıch nachweisen ass

Zu der des Centurıo0 Emeterius PKlÄärt die dreı
CcCh1iusSse MILITAÄAVIT MXM m11 Deo Do-

MNO Christo Devotus, und bringt aiur einige Parallelen be1i
Lersch las Deo DeDicatus, 6 mals SAaNs citer AUCUN xemple
7’appul de S()I1 interpretation emerk Le an der se1lner-
seits rklärt s J’eprouve uelque embarras interpreter
les tro1s sigles qu1 terminent ’inscription Y Im Hinblick auf
das ı1äufige (binis DOMmMinis OStris) könnte Ma ıIn
den drei eine Abbreviatur ür Lribus DOominis sehen ; der
Centurl1o hat untier dreı Kalsern gedient ıne
andere Erklärung biıetet dıe ekannte Formel Decrelto CCU-
YIONUNM: LOCUS senyulturae uUS, WAas wıederholt. durch dıe e1in-
aC Sigle DDD ausgedruckt wırd (cf orcell]i, Ade sSL7 INSCT.
lal.p 100, 1, 139 WOZU ich noch auf eıne afriıkanısche
Grabschri AUS der constantinischen Ze11 hinweise (Academie
d’Hippone, Comptes-rendues des reuN10Ns, 1890 LXVIIT), welche
schliesst PPP Decurionum Decreto Pecunia Publz'ca Po-
sSauiit W ie er das Kopfe eıner Inschrift als eiwas
Herkömmliches ohne Verständniss des eigentlichen Sıinnes,
konnte auch auf uUuNSeTer das dreifache a {S conventionelle
Schlussformel angebracht worden se1n.

Be1l 3 der Grabschrift des Kindes Arterixia, hätte auf
die verwandte der jJugendlichen SCDErAa 1mM Coemeter1ıum
allıstı hingewlesen werden können. (De Ross!ı, 1, CXV)

Beachtenswerth ist auch, dass d1ıe meisten Kındern

angehören (2 3, 4, SN Ö, und 9%) und dass fast bel en auf
den Empfang der Taufe hingewiesen ist (12 in albıs recessit,
4, S, fidelis).

Dıie Inschriften 10, 11 12 möchte ich für eıNe einzige Ve@eTl1'-

sifcirte halten, dıe m1T7 PRESBITER anline der
rıtter Stelle sStehende Passus mi1t dem Monogramm Christi!
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gehört 1n dıe ( das m1  ere Stuck m1t den Ausläufern
der Hexam efter BVS M ; — Q gehört

dıe dritte Stelle Der ame des Verstorbenen GCELPINS ist.
ohne Frage Delphinus. Wäre der uns überlieferte Tert N1C

ar unsicher, S könntfe INa  e wenigstens für die ersten
erse eıne Reconstruction versuchen. Als NeuUu ist dıe
hinzugefügt HIC D  D VERESEMVS A z  mZ zD7
ERE GCAP €D —— TVS QVI VIXIT C———  C=——.—— NOS X z 1{11 Doch wITrd
bel dem Eızennamen weniger e1nNne germanısche Bildung,
als an e1n lat Wort, vielleicht QUuUAresSiMUS , denken
Sein Die ın dem Kölner Verzeichnıiss Z der des ethe-
r1us aufgefuührte emMetrıa Regina 1S%, wWw1e dıe Alina, dıe

Verasıia un dıe vAla UNLIO0OT unecht, und das düurfite
auch VOnN der Florenlina yuella gelten ; dagegen vermuthe
ich eiINn freilich eythloses Bruchstuck einer echten In dem
LULUS [aAc0O?, auf welchem aliud renertum est NS

Tacobus, nämlich unter einander tehend AUS 7We1 Zeilen der

HNiC CS oder AMLACONV S, oder äahn!

il 0, dieBVS

ZEITSCHRIFTENSC  AU

Iialienische

Noltizie g SCADL 7 antichita (Accad. de1l Lincei) 1889
wIıird ber eine aItCcNrIS Begräbnissstätte bel Be-

neveant berichtet DIe Gräber, VO  > ach gelegen, ın gle1-
cher Ordnung und ın verschiedenen Reihen, sınd sämmtlich
gyemauert und 1m Innern m1 feinem Stuck überzogen, der m11
arbigen Lınıen derorirt 1sT un jedesma oOpfende ein 1n
Minium gemaltes TeuUz aul weist. Jede Inschrift fehlt.

D4  D  . Bruchstuck VON rom Coemeterilal Inschriıften des
und des Jahrh.’s


